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Familiengeschichten 
von Kate Winslet

Noch zwei Wochen bis Weih­
nachten, da klappt June (Helen 
Mirren) in der Küche zusam­
men. Der Krebs in ihrem  
Unterleib habe Metastasen  
gebildet, heisst es im Spital. 
Es sei fraglich, ob sie die  
Feiertage noch erleben werde.
Alsbald versammelt sich die 
ganze Familie am Krankenbett: 
der grummlige Ehemann Bernie 
(Timothy Spall), die Business­
frau Julia (Kate Winslet), die 
mit der miesepetrigen Molly 
(Julia Riseborough) auf Kriegs­
fuss steht. Ferner ist da auch 
die Esoterikerin Helen (Toni 
Collette), und irgendwo da­
zwischen versucht sich der 
einzige Sohn Connor (Johnny 
Flynn) zu behaupten.

Der Netflix­Film «Goodbye 
June» ist ein Familienausflug 
durch allerlei Animositäten und 
Konflikte, deren Auflösung  
unter der Regie von Debüt­
regisseurin Kate Winslet jedoch 
eine lockere, fast liebevolle 
Note bekommt. Vielleicht, weil 
man in diesen intimen  
Bildern spürt, dass Winslet 
eine Reminiszenz an ihre 2017 
an Krebs verstorbene Mutter 
schaffen wollte. Der Film ist 

insofern gelungen, als das 
Drehbuch ihres Sohns Joe  
Anders ein wunderbar lebens­
nahes Porträt einer Familie  
heraufbeschwört, die im Grunde 
nur zur Ruhe kommen möchte. 
Auch wenn dies angesichts  
des Unabwendbaren kaum zu 
schaffen ist. Hans Jürg Zinsli

Goodbye June
Netflix 

Ab Mi, 24.12.
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AUSSTELLUNG 

Im Auge des Sturms  
Das Kunsthaus Grenchen zeigt Installationen 
und  raumfüllende Zeichnungen der Basler Künstlerin 
 Julia Steiner. 

Wenn man vor Julia Steiners 
Zeichnungen steht, fühlt man 
sich mitten in einem auf­
kommenden Sturm. Steiner 
zeichnet mit schwarzer 
Gouache Landschaften,  
Federn und Laub an die 
Wand, nur um jegliche Figu­
ration zu abstrakten Wolken 
aufwirbeln zu lassen – bis 
diese Böen als assoziative 
Gedanken in den Betrach­
tern weiterdrehen. 

Seit gut zwei Jahrzehnten 
widmet sich die in Basel  
tätige Künstlerin Themen wie 
der Zeit, dem Wandel oder 
der Wahrnehmung von Räu­

men. Dabei hat sie stets das 
Publikum vor Augen, das ihre 
Arbeiten weiterdenkt. Instal­
lationen aus gefundenen  
Alltagsobjekten, skulpturale 
Arbeiten aus dem Kohlen­
stoff­Wasserstoff­Gemisch 
Bitumen, aus Bronze oder 
aus Baumwollfäden entstan­
den so – allesamt offen für 
Interpretationen. Das Kunst­
haus Grenchen zeigt nun 
eine Reihe ihrer Objekt­
arbeiten und raumfüllenden 
Zeichnungen.  Simon Knopf

Julia Steiner – Leichter Regen 
Bis So, 22.2.26
Kunsthaus Grenchen SO 

THEATER

Rebellion vor 
dem Dinner
Er ist bereit für das edle 
Abendessen bei einem 
Geschäftspartner. Doch 
seine Partnerin trödelt, hat 
keine Lust auf die Alibi­
freunde, träge Geselligkeit 
und inhaltslose Konver­
sationen. Sie will intensive 
Gespräche und Rebellion. 
Mit viel Schlagfertigkeit 
und Humor seziert das 
Paar in dieser französi­
schen Beziehungskomödie 
sein gemeinsames Leben 
und seine Liebesgeschich­
te, bevor es anderthalb 
Stunden zu spät zum  
geplanten Abendessen 
aufbricht. Lilian Naef in­
szeniert im Berner Theater 
Matte das Stück von  
Gerald Silbeyras und  
Jean Dell in einer eigenen 
Dialektfassung. (dvw)

Anderthalb Stunden zu spät
Premiere: Sa, 27.12.,  
20.00 Theater Matte Bern

Ein Paar zieht Bilanz:  

Res Aebi und Nicole D. KäserS
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